




Welche

am Dienſtage nach Judica An. 1735.

Bey Peerdigung
Des Weyland

KGhochwurdigenund Ghochwohlgebohrnen dgerrn,
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Gr. Froönigl. Wajeſtat in Breuſſen Geheimden
Raths, des Hohen tiffts zu Kagdeburg Decani,

wie auch derer Collegiat· tiffter S. S. Sebaſtiani,

Nicolai und GangolphiPræpoſiti und
Theſaurarii,

ErbHerrns auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck, c.

Jn der ohen Dtiffts Nrchezu Fagdeburg
von dem

CRHORO MuUSICO M. 23
daſelbſt abgeſungen wurde.

S

Magdeburg,
Druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.

Srauer CANTATA,



Pfäalim. IXXlIII, 23. 24.
JWennoch bleſhẽ ich ſtets an dir; denn du

whalteſt mich bey meiner rechten Hand.F mich Duleiteſt mich nach deinem Rath, und

Recitativ.
GOtt laſt ja zwar denen Seinen,
So lange ſie auf Erden wallen,
Nicht immerdar die Freuden Sonne ſcheinen.
Vielmehr iſt das ſein Wohlgefallen,
Daß ſie durch Trubſal und Beſchwerden,
Geprufet und gelautert werden.
Dahero laßt er offt geſchehn,
Daß ſie in trüben Leidens-Finſterniſſen,

Als wie im Kercker ſitzen muſſen,
H Und weder Troſt noch Hoffnung ſehn.

Doch iſt auch ſeine Hand bereit,
Des Ereutzes Unluſt und Beſchwerlichkeit
Mit anzufaſſen und zu tragen
S o daß ſie bey dem allen freudig ſagen
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Choral.
Denmoch bleib ich ſtets an dir, ob mir alles gleich zuwider,

keine Trubſal ſchlagt in mir die gefaßte Hoffnung nieder, daß
wenn alles bricht und fallt, dennoch GOttes Hand mich halt.

ARIA.J

Wer GOttes Liebesvollen Rath
Zum Ancker ſeiner Hoffnung hat,1* E—

Der lan ſein Hertz
Durch keinen Schmertz,

Wie groß er iſt, beſiegen.
Er traut auf GOttes Lieb und Macht,

uUnd weiß, sd hn cdacht,
Daos fuhr ütZum ſeligſten Vergnugeſi. Dacapo.

 Kecitativ.Gewiß, man ſindet in der Welt
Schon eine grundliche Zufriedenheit,
Wennman ſichrecht an GOttestreuen Beyſtand halt.
Doch was geſchicht nach dieſer Zeit?
Es macht der ſonſt verhaßte Tod,
Auch endlich einen Strich durch unſre Poth,

Und legt uns mitten in den Schooß der Liebe,

Da geht erſt die Erqvickung an,
Da bleibt nichts was uns krancken kan,
Da wird der Himmel nicht mehr trube,
Da iſt es ewig, ewig Friede,
Da ſchwimmt man recht in Seligkeiten,
Das Auge ſieht, das Ohr hort ſich nicht mude.
O Seelen ſucht eüch dovch bey Zeiten,

Auf dieſen Auen
Jm Glauben Hutten aufzubauen.



ARIA.
gloher Himmel, gulbne Pracht,
Nimm mich auf zu deiner Freude,

Arme WeltLuſt gute Nacht.
Suſſer JEſu, mein Verlangen
Jſt ichon langſt dahin gegangen,

Daß ich mochte bey dir ſeyn,
Ey ſo fuhre mich doch heute

Nochindeinen Himmelein. Dacapo.
Cchoral.

Ach! w un hicht gerne ſterben, und den Himmelfur die winnnn; Wer wolt hie bleiben, ſich den Jammer

langer laſſen treiben?
Komm, v Khriſte, komm uns auszuſpannen, los uns auf,

und fuhr uns bald von dannen: bey dir, o Sonne, iſt der from
men Seelen Freud und Wonne.
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